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anl eW1SsSeEeN Stellen die paar Jahre später wurde aus der Bru-
spekulative Position der thomistischen derschaft Rıtterorden, der neben der
SchuleuUrc. aus der kommt. Sollte Pflege der Kranken noch den Schutz der
wıeder einmal mehr als e1MN Men- Pilger sich ZUT Aufgabe wählte Das
schenalter ach dem Tode VO  en Heinrich „große Erbarmen stand auch Be-
Pesch e1iINn Jesuit 6e1IN äahnliches Werk N des Ritterordens Nach dem Vor-
schreiben und auf den Büchermarkt bild der Templer nahmen sich dıe Brü-
bringen, dann dürfte menschlicher Vor- der den weıißen Mantel den S16 ecIiIn
aussicht nach der Behandlung philo- Kreuz Schwarz hefteten „Schwarz-
sophischer Grundfiragen dıe spekulative Weiß*‘‘ wurden dıe Farben des ÖOrdens:
Posıtion Franeciseus Suarez un: SC 1 IC SINSCH auf den Staat über den siıch
ner Schule erkennbar werden In die- dıe Brüder bald hohen Norden schu-
SC ınne hätte alsdann jeder VÜO  — hei- fen, den preußischen Staat, un VOEeTr-
den CL Standardwerk nıcht das Stan- hieben diesem Staat, als iıh der Orden
dardwerk geschaffen „Das“ Standard- schon längst verloren hatte
erk diesem Vollsinn des Wortes
ırd uns wo erst beschert werden
wWwWEeNnNn die Stelle der abstraktiven Spe- Im TE 1230 trat dıe Stelle deskulation diesesErdenwallens die beseli- „Erbarmens‘‘ das Schwert 1226 rief dergende Gottschauung der Vollendung
trıtt. polnische erZz0og VOoO  - Masovien den KHıt-

terorden Hilfe cdıe heidnıschenOswald Nell Breuning S,J Preußen rst nachdem der polnische
Herzog allem Land das der en —
obern werde, e  sag und Eriedrich 11

Wiederkehr des Deutschen Ordens‘ VO  — Hohenstaufen dem Obern des Or-
dens kommenden Staat alle Rechte

Am 10 März vormıttag wurde Grab- Fürsten des Imperiums verliehen
mal des eiligen Albertus Magnus ı der hatte, nahm der Orden 1231 SINSCH
Andreaskirche öln der deutsche die ersten Rıitter Brüder des Ordens
Bundeskanzler Dr Konrad Adenauer über Adıie Weichsel und eröffneten den
durch den Hochmeister des Deutschen amp Er sollte Tünfzig Jahre
Ordens feijerlich ZU Ehrenritter dieses Preußen un hundert Jahre Livland
Ordens investiert und mit dem weıilßen dauern un!: miıt großen Sieg
Ordensmantel bekleidet den mıiıt dem gleichzeitig 6in Staat

Für viele Deutsche wırd qMıese In- entstand der Ordensstaat Preußen Kıs
VESTITILH. die erstie Nachricht wa  an ein gut organısıerter Staat der
SCHINH, durch die S16 erfuhren, da{fs der Lauf der Jahrzehnte große kolonisato-
Deutsche Orden, dessen Taten aQUS der rische und missionarısche Aufgaben —_
deutschen Geschichte eıt bekannt sıind füllte eCc1in nationaldeutscher Staat 111=
noch existiert und nicht längst 6IMn hısto- mıtten nıchtdeutschen Umwelt
risches Relikt eworden ISt Er Wäar VO  en Anfang mıiıt Jragik

behaftet denn oft NUur christianı-
sS1ierte miıt dem Schwert und SCTHMLAN1-Am Anfang dieses „Deutschen Or- sıerte nıcht selten Zeichen des Kreu-dens  6C stand das „große Erbarmen‘“‘.
Z6s Von dem „großen Erbarmen dasWährend der Jangen Belagerung VoO  —_

on gründeten 1190 e1in paar Bremer die ersten Brüder eseelt hatte, blieh
nıcht mehr VIE übrig Von der c  —und Lübecker Kaufleute AauUs Mitleid mıt

den vVo  e Seuchen efallenen e1iIN Zelt- sten Aufgabe des Ordens, dem Schutz
der Pilger nach Jerusalem, wurde nıchtspital Der Sohn des Kaisers Eriedrich mehr gesprochen ine ungeheure., tra-Barbarossa nahm unter SC1INEN gische Wendung hatte sich vollzogenSchutz Sein Kaplan schlofß die Helfer
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densstatthalters. für Deutschland. emWer das Schwert ergreift, heißt

der Schrift, soll auch durch das Schwert „Deutsch--meister‘“‘. der sıch 19008 .„„Hoch-
umkommen. Das Schwert hatte den und Deutschmeister‘‘ nannte. In den
ufstieg. des Ordens herbeigeführt, YTürkenkriegen spielte der en 116

sollte iıhm auch den Untergang bereiten. Rolle, da CING . Anzahl VO  —;
1410 kam zZU Krieg olen Iruppen ausrüstete, cıe schließlich
Christen ämpften Christen, be- Hegiment zusammengefaßt WUTLr-

sonders betrüblich weil auf der den, dem später berühmten Ostier-
Seite C111 Orden stand ulserdem S1INS reichischen Regiment der „Hoch- un

TC1N irdische Jlele e1In Stüuck Deutschmeister‘“‘.Nach den Türkenkrie-
Macht über CINEN Streitfen Landes Am SCH kam as Verdämmern: der en

wurde 11N€6€ Versorgungsstätte für eut-15 August kam ZUT Schlacht be1l dem
kleinen Ört Tannenberg, cdıe mıiıt sche Adelige In den napoleonischen
schweren Niederlage des (Ordens endigte. Wirren schien endgültig SEIN Ende 5C-
Was halfen..alle Versuche, dıie Kata- kommen. Der Friede Vnl Preßburg

Te1805 bestimmte den Ordensbe-strophe überwinden, W as alle rıtter-
liıche JTugend, alle mönchische Einfach- S1tZ, SsSoOweıt überhaupt noch:vorhan-
el Was alle Gewalt, Hilfen den Wäar, als Ausstattung für 1i1Ne erb-
Organisıeren € Die Städte und der Adel C habsburgische Nebenlinie 1809
emporten S1IC  h. Der rleg SCHCHPolen mu{fsten alle Besitzungen Deutschland
schleppte sich. endlos weıter. Das Ende abgetreten werden Nur mıiıt dem Besıtz
der un aulßeren Wiıirren des Oı ens Osterreich hätte dıe habs-
die klägliche Kapiıtulation des Ordens burgische Iınıe noch ausgestattet WEeT' -
1011 Jahre 1466 orn Westpreußen den xönnen. Da aber zeigte sich die I9
S1INS verloren UOstpreußen xonnte der tholische Gesinnung des Hauses abs-
en DUr als polnisches Lehen behal- burg verzichtete auf alle Kechte, die
ten e Jahrzehnte, dıe folgten ıhm der Friede VOo  — Preßburg CINSC-
C111} Hinzueilen aut den Untergang Um raumt hatte, gab dem Orden die (jüter
ıhn SOWELT W16C möglich hınauszuzögern, zurück un gewährte ıhm das ec
berief der Orden ne deutscher |  — S1C Hochmeister selbst wäh-
gierender Fürstenhäuser SC111E Spitze len Allerdings sollite der Orden, iın

Die Verbindung den Mächtigen der möglich, den Hochmeister AUN L  Nnkal-
sollte den etzten est der CISCHCH serlichen Prinzen wählen, dıe Mitglie-

Macht STUtLzen Aber 1N€ dieser Stützen der des ‘Ordens wäaren. Eın I ”R  t“‚ der
egte selbst dıe Axt den Ordensstaat eingehalten wurde hHıs TZNerzZ0og
der Hochmeister TEeC VON Branden- ugen, der der letzte Hochmeister aus

burg, der VO  — 1523 sıch geheim iu- habsburgischem Geschlecht WwWAäar,.
ther näherte erschien 1932 mıiıt
ahnungslosen Abordnung des Ordens

HKast unbemerkt ber veränderte sichbeım polnischen onıg egte den ÜOr-
densmantel VOL iıhm abh un ahm ()st- 19 Jahrhundert der en innerlich.
reußen als welthches Herzogtum Besonders durch das Wirken des och-

me1ılsters Krzherzog Maximilian (1839—Lehen Als der Orden mehr als sechzig
Jahre späater aul äahnliche Weise das und des Tiroler Priesters Riegler
Baltikum verlor, wWar mıiıt SE1INeETr SOU- entstanden neben dem ‚„„‚Ritterorden“
veranıtät endgültig vorbei. C111 priesterlicher wWelg des Deutschen

Ordens, dessen ege 18371 bestätigt
wurde, un: E1 LWC1S — Ordensschwe-
( die sıich hauptsächlich der Kran-

Was HU kam schien C1LN Vegetieren kenpflege wıdmeten. Von 1859 hıs 1913
Der est des der alten Kirche ireu organısierte der Orden e1INe großzügige
gebliebenen Ordens erhielt Zen- Krankenpflege der verwundeten E
trum Mergentheim dem Sıtz des (Or- ten Um die Kosten cdıeser Unterneh- -
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mungen decken,wurde 18606 das In- „Deutschen _Haus  6C  e Nur 2081 kleines
dasstitut der „Ehrenritter““un 158< Kupferschild i der Toreinfahrt miıt der

der „Marianer“‘ gegründet, dıe Jährlic Aufschrift ‚„Deutscher Orden“ nd dar-
unter „Hochmeisterliche Kanzlei‘® deu-Beltrag für das Hospitalwesen le1i-

sten mufßten un dafür als Zeichen ihrer ten auf die Auigabe des Hauses An
Verbundenheit mıt dem en das Or- manchen agen äng VO) achn des
denskreuz tragen konnten. Der eigent- Hauses die Ordensfahne, das sSschwarze
lıche Rıtterorden war sechr klein, CL Kreuz ayf weıßem Weld. Schnitt-

1900 rund »{ Profeßritter pun des Kreuzes der einköpfige(
111e Zahl dıe späater noch weıter ah- den der Orden SEe1IT Kriedrich VO  —; Ho-
nahm (Erwähnt C] dafß auch der sO1LL- henstaufen als appen führen dartf

Zuerst hatten die Hochmeiıster Ak-VeTalle Malteser Rıtterorden heute Nur

ungefähr 3() Profeßritter zählt.) on residiert dann nachemander Ve-
1915 schien nach den vielen Kata- nedig, auf der Marıenburg, KÖön1gs-

strophen, die der en schon durchge- berg, Mergentheim Heute hat der
macht hatte, NEUEC über ihn herein- Hochmeister des ÖOrdens, der sıch
zubrechen die CHNSC Verbindung mit INer noch „Brüderschaft des deutschen
dem österreichischen „Krzhaus gefähr- Hauses Marıen Jerusalem
ete miıt dessen Sturz auch SC1IMHM Daseın nennt der ber 1981& 1 Jerusalem 651=

Jetzt Er wWwI1Ie6S 65 sich als gunsUg, da - diert hat wen1gstens der chemaligen
ben dem ritterlichen welg des Ordens Hesidenz der Habsburger die ja den
uch eln priesterlicher bestand, der die Jitel „KÖNIES VOoO Jerusalem
Leitung des Ordens übernehmen konnte. führten, Sitz iıne Jange Wan-

derschaft IST Ende 1U  j mehr 11119923 resignıerte der letzte kaiserliche
Hochmeiıister: SCINEL Stelle wurde B1- Nachwehen des en Ruhmes hat QiC
schof Klein VON Brünn A Obern erhalten, schwach, dafß sich für H1an-

wählt, womıiıt dıie jmwandlung VOoO KHıt- chen cdie Frage stellt, ob dieser Orden
terorden ZU Klerusorden ıhren Anijang überhaupt noch eINeEN Sinn habe oder
nahm. Die Aufnahme VO  en) ‚„Hittern“ nıcht eher 1N€e Art Museum darstellt,
wurde abgeschafft ebenso alle rıtter- as ages VON selhst verschwinden
lichen Titel en m1T Ausnahme
des Hochmeistertitels Heute besteht der
Orden NUur mehr A4AUS$S Priestern S(O‚WIE

Lai:enbrüdern un Schwestern. Geblie- Dennoch hat cdieser Orden auch heute
ben ist für die Priesterbrüder, dıe die och CIiNEN Sinn, richtiger gesagt wWwWIe-
feierliche Profeß abgelegt aben, der der Sinn Er ergibt sıch u SC 1-

weıße Mantel mıiıt dem schwarzen Kreuz. NeInl Namen Deutscher Orden Kr 1S1
Die TE 19338 194 brachten NeEUE E1 en AaUuSs Deutschen un LUr

Katastrophen den Verlust der etzten Deutsche Die rage 1eg nahe W arum
Güter Osterreich Böhmen un MR enn gerade für cdas deutsche Volk CINEN

goslawien Nach 1945 Thielt der en CISCHEHN Orden? Wer aber e Ordens-
sterreichIischen Güter zurück geschichte der Kırche durchblättert

wıird aus ıhr leicht Antwort aufböhmischen un jugoslawischen
blieben verloren Die A US der T'sche- Frage finden. Denn en ent-
choslowakei vertriebenen Brüder und standen meiıst dort, WO 1116 Not,
Schwestern kamen teils nach Osterreich 1N€ christliche un e1INe menschliche
teils SINSCH SI6 nach Deutschland un!: Not sıch offenbarte Das deutsche oilk

VoO  en heute ISt sichtlich Not un wıirdgründeten 1Ne6 NEUE Provinz I Darm-
stadt für die Schwestern Passau) wahrscheinlı durch viele Janr-
Der 1tz des Hochmeisters befindet sich zehnte bleiben Das deutsche olk Von

19838 der stillen Singerstraße der heute ISTt e1in Volk das sıch auf der
Wiıener Innenstadt, nıcht eıt VOILL iD2om Suche nach e1INEIN neuen „Gesicht he-

St Stephan entfernt, sogenannten Lindet Die ITrüuümmer der deutschen
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ho Noe 1STStädteS1 19808  —_- eihnäaußer Sch de Ord anSc
für, daß fast alles; was 1N€e _ tausend- hörigen klein DieZahl der Priester

Lai:enbrüder zaählt kaum hundert, diejährige Geschichte des deutschen Vol-
kes abbildete, verschwunden IST Die Zahl der Schwestern hat allerdingsschon

rund 500 erreıcht Aber dıe Zahl dersteinernen Zeugen des römisch deut-
schen Reiches, des preußis deutschen Helfer 1sSt hbereits ständig Wachsen,
Reiches sind ebenso verschwunden W 16 der Helfer aus dem Lajenstand 19929
die Zeichen der deutschen Kleinstaa- hatte der Orden hereıts das e° —

terel. Vernichtet sınd die Adelssıtze und halten, sıich Kamiliaren anzugliedern,
die Bürgerhäuser, dıe Handwerksstuben 1949 hatte beschlossen, das alte In-
un dıe Bursen der Studenten. Ver- stıtut der Ehrenritter un Marianer W16-

schwunden sind die alten Staaten; S16 derherzustellen Aber erst das mulLge
en DNEUECN en Platz gemacht Wort aps 1US XIl rachte das In-
Zu allem Unglück kommt die Teilung StItut der Familiaren, der Marianer
Deutschlands eINn freies Westdeutsch- Schwarzen Mantel un der Ehrenritter
and un östlichen Überrest alg weılßen Mantel wıeder ZU en
Sowjetzone Ks hbedarf aum bes- Unter den Ehrenrittern eiınden siıch

neben dem deutschen BundeskanzlerBeweilses, da{fßs dieses olk auf SC1-

Ner Pilgerschaft durch diese Welt jJetz auch der österreichische, der regierende
und kommenden Jahrzehnten Fürst Vo  an Laiechtenstein Habsbur-
besonderen orge bedari Diese heson- gerpruımzech, e1in Mitglied des Hauses

Fugger E1 württembergischer Prinzere Sorge dıe kommende Auf-
gabe des Deutschen Ordens Die Hin- Groß hbesonders Osterreich 1ST schon
wendung des deutschen Volkes ZU. dıe Zahl der ‚„‚Marianer‘“‘, der Familia-
Christentum stellt 1 der groben Auf- ren schwarzen Mantel, dıe wohl
gaben der Kirche dar Nun ıST e1INe Zukunft die groOBE enge (wenn dieses
alte VWeisheit der Kirche, dafß jedes olk or überhaupt Platz ist) der Hel-

besten HLO EISCHNCHN Ange- fer des Ordens stellen wird. Kann
hörigen mı1ıssıonlert werden kann, WOLI- Ehrenritter NnUu  — werden, WEeLr entweder
aus S1C auch die ständigen Bemühun- hoher gesellschaftlicher Stellung SIC.  h
SCH der Kirche Gewinnung befindet oder sich grolße Verdienste
einheimischen Klerus den Missionen den en erwarb. können Marıjaner
erklären Das deutsche olk wıird eben- alle großjährigen katholischen Männer
falls besten durch Deutsche VArM (ausnahmsweise auch Frauen) werden,
Christentum zurückzuführen SCIH, Ur«c die das Zeugnis musterhaften 0-
Deutsche, denen sıch das KErbe der ischen Lebenswandels en und den

Willen, dem en wirkliche HelferVergangenheit der Zukunit verbindet
( R

Noch sıind dıe Bestimmungen über die
Ks war niemand Geringerer als aps Tätigkeit der Familiaren wen1g zahl-

1US AJl der Audienz, cdıe reich, noch gibt nıcht viele Ver-
Januar 1956 dem Hochmeister pflichtungen, aber nıcht VOo  D heute auf

Dr Marian Tumler gewährte, den eut- HMLOTSCH repräasentiert S1C  h e1in großes
schen Orden aufforderte, sich Werk Je größer die Zahl derer ist dıie

Aufgabe zuzuwenden „‚Machen, aus katholischem Glauben un aus Liebe
ihrem Volke dem en beıtretenmachen machen, Mut aben, Mut ha-

ben, S1e werden Helfer haben, ©b1e ha- nicht veErsSanSeNc romantischen
Täumen nachzuhangen, sondernben alle für das er notıgen oll-

machten, Unser doppelter egen he- dem CISCHCH olk der Zukunft
gleitet S  1e€  D rief der Pontifex dem och- helfen, desto stärker wird sıch auch die
melstier Kiner Aufgabe damıt religiöse Kraft des Ordens auswirken
ann wohl 1Ur cdıe grole Missionierung
des deutschen Volkes gemelnt SC111, Willy Lorenz
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